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allgemein*

Organ Ux f^tueijetif^en «twee.

•nwtjVii mihi in um i» i><»>>rvir»j'>im.B_^jL|i

P« Sdjwtij. atUitarieüfdjtift XLI. Saljrganj.

»afel. 29. 3Wat 1875. Nr. Sl.

erföttnt in toBdjentttdfjen Kummern. 2er $rtW pet eemefter t|» ftanto buteJJ bie efltoets gt. 8. 60.

Die Seftedungen »erben birett an „$tnno Sdjwnbt, jJtrlossbudjfjonJlunj tn Bafel" obreffltt, bet Betrag toitb IM ben

auswärtigen Abonnenten butcb Kaetynaljme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen aüe SJudjtyanblungen SefteHungen an.

äkrantwortUdjer gtebaftor: SKajot bon ©Igger.

Sttljntt: Uebet SBefefetSettljeffung. (gotlfcftung.) ©ffjfplfn unb SPelltit. 3. ». SBerbp fcu SBernol«, ©tubfen übet Stuppen»

ffifjtung. (gortfeftung.) — ©fbgenoffenfdjaft: 3npruftten«ptan (©d)Iup)j !Bunte«Pabt: SKltftätftcuergefeft; ©tlnnetung cm ble

©renjbcfeftung 1870—1871. — SBerfdjtcbcne«: Seiten be« Äriege«. (gortfeftung.)

Hebet SefepertljeUttna,.

(©d)tup.)

Snftruftion
füt ein mobiles SDetadj em ent.

Slnnabme.

eine fdjroeigerifdje (Stoantgarben«) SDioifion in

greiburg erljält nom Slrmeefjauptquartier (baä

©roä ber Slrmee in engen Äantonnitungen Ijinter
ber Slate unb auf beiben Ufern ber Senfe) ben

Auftrag, einer über bie $\ty beim Solimont an«

rücfenben feinblidjen £eeteäabtljeilung entgegen ju
marfanren unb bie SBerljältniffe einet anbetn, bei

Doetbon obet SOtoubon ftebenben Slbtbeilung beä

geinbeä butdj ein ju formirenbeä mobileä SDeta«

djemeut (Slufflärungetorpä) oon 1 ©äfabron, 2

Äompagnien Sdjüfeen, l SnfanteriebataiUon, 4

©efdtüfeen, '/» Äompagnie Sappeute unb 1Slmbu«

lanceabtfjeitung aufjuflären, foroie ben eigenen 21b«

marfd) gegen Kurten ju oerf^lelern.

IV. Slrmeebioifion.

Seit. I.
Soutn. 9tr.

greiburg, ben 1. Suni 1874.

SDer Äommanbant bet IV. Slrmeebioifion

an

Obetft N., Äommanbanten beä mobilen

©etaajementä.

Snftruttion
füt baä mobile SDetadjement.

SDie Sloantgarbe ber Slrmee (bie IV. Slrmeebioi«

fion) bot ben SBefetjl erljalten, einer oom 3olimont
anrücfenben feinblidjen £eereäabtljeilung entgegen«

gutüden, biefelbe gutücTjuroerfen unb bie Stabt grei«

bürg, auf roeldje fie bafirt bleibt, ju betfcn.

Sidjerem 93emefjmen nadj foü fieb, feinblidje Äa«
oatferie bei Sjoerbon unb Sfioubon gejeigt ^aben.

Itm nun bie Stärfeuerfjältniffe beä auä biefer

Stiftung niöglidjerroetfe oorrücfeuben geinbeä redjt
balb aufjuflären unb einem roeiteren SBorrücfen ber

feinblidjen Äaoaüerie entgegenzutreten, roirb unter
bm Äommanbo beä Oberften N. ein mobileä SDe«

tadjement, befteljenb auä ber SDragoneriompagnie
9ir. 8, 2 Äompagnien beä Sdjüfeenbataittonä 9er. 6,
bem Snfanteriebataiüon 9er. 1, 4 ©efdjüfoen ber

8=©m.«SBatterie 9er. 45, Vi Sappeurtompagnie
9k. 5 uttb ber Slmbulance 9er. 10, gebilbet.

@ä ftnb SBagen in genügenber Slnjabl requirirt,
um bie SKannfdjaft ber beiben Sdjüfcettfompagnien,
foroie bie Stornifter beä Snfantericbataitlonä faxten

ju fönnen.
SDaä SDetadjement roirb baä Serrain jroifdjen

ber SBroqe uub ber ©laue aufflaren, ^atjerne be«

fefcen unb biä SJioubon oorrücfeii, roofelbft eä eine

SluffteUuug bieffeitä ber 93rooe nimmt, über rocl«

djen glufj feinblidje Slbtbeilungen möglidjft hinüber«

jutreiben finb.
SDem SDetadjement fäüt fomit alä Slufgabe ju:
1. geinblidje Äaoallerie ferne ju galten unb ba»

butdj ben Slbmatfdj bet SDtoifion gegen Kurten ju
oerbeden.

2. ©er SDioifion möglidjft auäreidjenbe unb oer«

läfslidje 9iadjtidjten über ben geinb ju oerfdjaffen.

SDaä SDetadjement ljat junädjft auf itgenb eine

Unteiftüfeung nidjt gu redjnen unb rourbe baljer

feine Slufgabe oerfennen, rooüte eä fidj in ©ntfdjei«

bung fudjenbe ©efedjte einlaffen. ©8 mufj im ©e«

gentpeil foldje ©efedjte mit Slufmerffamfeit oermei-

ben unb ftdj bei einem tjefttflen Sßorbringen beä

©egnerä langfam oon Slbfdjnitt ju Slbfcbnitt gegen

greiburg jurücfjiehen.
SDagegen Ijaben Heinere uttb gröfjete ^atrouiüen,

bie auf SBagen roeit oorgupoufftren finb, fid) eine

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Jahrgang.

per Schweiz. Militärzeitschrift Xll. Sahrganfj.

Basel. 29. Mai 1875. «lr. SI.

Erscheint in WSchentlichm Nummern. Der Preis per Semester tft ftanko durch dte Schweiz Fr. S. «.
DK Bestellungen werden direkt an „Prnno Schwade, Verlagsbuchhandlung i» Kasel" adressirt, der Betrag wird bei de»

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im AuSKmde nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen cm.

Verantwortlicher Redaktor: Major von Elgger.

Inhalt: Ueber BefehlScrtheilung. (Fortsetzung.) Disziplin und Pclitlk. I. v. Verd, du Vernoi«, Studien über Truppen,

führung. (Fortsetzung.) — Eidgenossenschaft: Jnstruktionsplan (Schluß); BunteSstadt: Militärsteuergesetz; Erinnerung an dt«

Grenzbesetzung 1870—1871. — Verschiedenes: Lehren de« Krieges. (Fortsetzung.)

Neber Befehlsertheilnng.

(Schluß.)

Instru ktiou
für ein mobiles Détachement.

Annahme.

Eine schweizerische (Avantgarden-) Division in

Freiburg erhält vom Armeehauptquartier (das

Gros der Armee in engen Kantonnirungen hinter

der Aare nnd auf beiden Ufern der Sense) den

Auftrag, einer über die Zihl beim Jolimont
anrückenden feindlichen Heeresabtheilung entgegen zu

marschiren und die Verhältnisse einer andern, bei

Aoerdon oder Moudon stehenden Abthcilung des

Feindes durch ein zu formirendes mobiles

Détachement (Aufklärungskorps) von 1 Eskadron, 2

Kompagnien Schützen, l Jnfanteriebataillon, 4

Geschützen, Kompagnie Sappeure und 1 Ambu-

lanceabtheilung aufzuklären, sowie den eigenen

Abmarsch gegen Murten zu verschleiern.

IV. Armeedivision.
Sekt. I.

Journ. Nr.
Freiburg, den l. Juni 1874.

Der Kommandant der IV. Armeedivision

an
Oberst N., Kommandanten des mobilen

Détachements.

Instruktion
für das mobile Détachement.

Die Avantgarde der Armee (die IV. Armeedivision)

hat den Befehl erhalten, einer vom Jolimont
anrückenden feindlichen Heeresabtheilung entgegenzurücken,

dieselbe zurückzuwerfen nnd die Stadt
Freiburg, auf welche sie basirt bleibt, zu decken.

Sicherem Vernehmen nach soll sich feindliche
Kavallerie bei Vverdon und Moudon gezeigt haben.

Um nnn die Stärkeverhältnisse des aus dieser

Richtung möglicherweise vorrückenden Feindes recht

bald aufzuklären und einem weiteren Vorrücken der

feindlichen Kavallerie entgegenzutreten, wird unter
d«y Kommando des Obersten ein mobiles

Détachement, bestehend aus der Dragonerkompagnie
Nr. 8, 2 Kompagnien des Schützenbataillons Nr. 6,
dem Jnfanteriebataillon Nr. 1, 4 Geschützen der

8-Cm.-Batterie Nr. 45, '/z Sappeurkompagnie
Nr. 5 und der Ambulance Nr. ll), gebildet.

Es sind Wagen in genügender Anzahl rcquirirt,
um die Mannschaft der beiden Schützenkompagnien,

sowie die Tornister des Jnfantericbataillons fahren

zn können.

Das Détachement wird das Terrain zwischen

der Broye und der Glane ansklären, Payerne
besetzen und bis Menden vorrücken, woselbst es eine

Aufstellung diesseits der Broye nimmt, über welchen

Fluß feindliche Abtheilungen möglichst hinüber»

zutreiben sind.

Dem Détachement fällt somit als Aufgabe zu:
l. Feindliche Kavallerie ferne zu halten und da>

dnrch den Abmarsch der Division gegen Murten zu

verdecken.

Der Division möglichst ausreichende und

verläßliche Nachrichten über dcn Feind zu verschaffen.

Das Détachement hat zunächst auf irgend eine

Unterstützung nicht zu rechnen und würde daher

seine Aufgabe verkennen, wollte es sich in Entscheidung

suchende Gefechte einlassen. Es muß im

Gegentheil solche Gefechte mit Ansmerksamkeit vermeiden

und sich bei einem heftigen Vordringen des

Gegners langsam von Abschnitt zu Abschnitt gegen

Freiburg zurückziehen.

Dagegen haben kleinere und größere Patrouillen,
die auf Wagen weit vorzupoussiren sind, sich eiue
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möglidjft genaue Äenntnifj oom geinbe gu oerfdjaf*
feit, unb eä roirb erwartet, baß bie güfjlung mit
bemfelben balb aufgefudjt unb bann erljalten
roerbe.

Sllle sDieloutigcn finb nadj greiburg mittelft ein«

gerichteten Drbonuanjfurfeä, fo lange ber Stelegraptj
nidjt funftionirt, ju beförbern. — 9)cittljeilungen
über bie SBeroegungen ber SDioifton roerben bem

mobilen SDetadjement ftetä redjtjeitig jugefjen.
SDer Srain, roeldjer corläufig beim SDetadjement

bleibt, fann, toenn bie SBerljältniffe es roünfdjenä«

roertfj maajen, au paffenbetn Orte gurücfgelaffen
roerben.

SBom 3. Suni an oerpflegt fidj baä SDetadjement

burdj Siequifition. SDer SBorratt) in ben SfSrooiant-

roageu tft möglidjft intaft ju Ijalten. junädjft
roirb berfelbe auä ben greiburger SJtagajinen, fpä«

ter burdj Siequifition ergänjt.
Slnbei erfolgen für Äunbfdjaftäjtoecfe gr. 1000,

über roeldje bemnädjft SJcedjnung abzulegen ift, fo«

roie 20 ©jcemplare beä «Blatteä 12 ber SDufour=Äarte

jur Sßertljctlung an biejenigen Offijiere, roeldje mit
berfelben nidjt verfefjen fein foüten.

A., Obcrftbioifionär.
SBotftebenbe SnfttuTtion roirb oom ©Ijef beä Sta«

beä ber SDioifion aufgearbeitet unb bem SDetadje«

meutäfommanbanten bienftlidj jugefdjicft, le|terer
aber jum SDiöifionäfommanbo befohlen, um bafelbft
über Sage nnb Slufgabe beä SDetadjementä im Sinne
obiger Snftruftion ausfüfitlicl) inünbtid) inftruirt ju
roetbett.

SDcedjaniämuä bet SBef eljläge bung.
a. S1» Slügemetneu. *)

SDer ©enetalftabäctjef erftjettt bie SBefeljle beä

©eneralä au bie ©eueralabfubanten, bte SDioifio«

näre, bie Gljefä ber Spejialroaffen unb ber ©ene«

ralftabäabtijeiluitg, beu Oberfriegäfommiffär, ben

Oberfetbarjt unb ben Oberaubitor uub empfängt
beren Rapporte, ©iefe Ijödjfteu SBefefjläftetlen be«

forbern bie erfjaltenen SBefeljle an bie j u tt ä dj ft
untet ifjnen ftetjenben Äommanboä u. f. ro., biä fie

jum legten Wann in ber für iljn paffenben SBeife

gelangt ftnb.
Sn bringenben gäüen fann ber SBefeljl audj eine

ober meljrere Stufen überfpringen unb bireft erttjeilt
roerben. ©in foldjer oon oben fommenber SBefeljl

Ijebt einen früheren com unmittelbaren SSorgefefcten

crttjeilten SBefeljl anf. SDie SBetautroortüdjfeit trägt,
roer ben SBefeljl gibt; ber SBefeljlenbe forootjl, roie

bet ©mpfänger foüen aber fobalb alä möglidj bem

nädjften Sßorgefe^ten Äenntnifj Neroon geben.

SDer SEruppenbefefjlsfjaber mufj oon Slüem Äennt»

mjj Ijaben, roaä in feinem 9tatjon oorgeljt. SDaljer

sKittfjeilung an iljn oon aüen aügemeinen, ben

ganjen Struppenoerbanb befdjlagenben SBefeljlen,

roeldje oon ben Äommanbanten ber Spejialroaffen,
Oberfriegäfommiffär u. f. ro. erlaffen roerben. SDa«

gegen SBefeljle in SBejug auf ben lattfenben Sßerfeljr

(ober SBaffentec^nif, Unterridjt it. f. ro.) jroifdjen
ben Spejialorganen unb Iljren Gljefä finb nur auf

*) siel;c SJbtljptcfc, fcte SRi-jicc im gelte, 50.

SBerlangen bem 93efefjläljabef mitjutljeitett, roeittt
nidjt bie Sdjlagfäbjgtett ber SBaffe unb bereu SSer:

roenbung unterbrodjett roirb.
SBefeljle oou einem ber Ijöcljften SBefefjläfreife in

einen anbern gleidjen SJtangeä finb nur im ©inoer«
ftänbnifj mit bem betreffenben ©Ijef ju erlaffen.

SBefeljle eineä SSorgefefjten an einen Untergebenen
eineä anberen SBefetjläfreifeä finb abjuleljnett, roenn
ber Untergebene bereitä einen SBefeljl feineä fpe«

jieüen Oberen erljalten ljat unb in beffen 3lu§fiuj:
rung begriffen ift, bagegen auäjufüljren:

a. SBenn er fonft feinen SBefeljl gu erfüüeu Ijat.
b. SBenn er feiueä SBefeljleä auf orbentlidjem SBege

entbunben ift.
c SBenn erfldjtlidje ©efaljr in ber 9iidjtcrfü(lung

liegt.
d. SBenn et aufjer SBerbinbung mit feinem fpegiel«

len SSorgefe^ten getafljen ift.
Slüe SBefeble in SBejug auf bie £>eereäroirffamteit

nehmen bie erfte Stelle ein; aüe übrigen ftnb ifjnen

fubotbiuirt.
b. SBei ben ©ioifionen.*)

SDer SDioifionäfommanbant erteilt SBefeljle bireft
an bie SBrigabierä, Äommanbanten ber Spejial«
roaffen unb an etroa befonberä formirte SDetadje«

mentä ober, nadj ber ordre de bataille, an bie

Äommanbanten ber Sloantgarbe, beä ©roä unb
ber Steferoe.

SDer Äommanbant ber SDioifiouäartiüerie ift ftetä
beim SDioifiouät unb untervictjtet über baä ©anje
feiner Sßläne unb Slbfidjten, um eine jroecfmäfjige
SBerroenbung ber Slrtiüerie ju fidjem.

SBefeljl ftetä fdjriftttd) für bie SDiäpofition; ein»

fadjere SBefeljle roäfjrenb ber Slftion rootnöglidj
fdjriftlidj (auf Äatton). —

'üMnblidje Sßefetjle buvdj Slbfubanten ober Or«
bonnanjoffijiere mit 1 ©uiben. — SBor bem Slb«

gange ift ber SBefeljl bem Slbfenber ju roieberljolen. **)
— Sn roidjtigen gäüen unb unter fdjroierigen
SBertjältniffen ftetä boppelte ©rpebition. — 9tadj
SBeenbigung beä Sluftrageä rafetje 3flücfretjr unb

9Jeelbitng. — SDer ©mpfänger ljat baä 9tedjt, ftd)
ben SBefetjl auffdjreiben gu laffen.

SDer SBrigabier gibt feine taftifdjen SBefeljle ben

£>albbtigabeu, bem Sdjüfeenbataiüon unb etroa ju«
geseilten Spejialroaffen; leitete geben einen berit«

tenen Unteroffijier alä Orbonnanj. — Sllle fonfti«

gen SBefeljle getjen bireft an bie SBataiüone.

Sm Sntereffe rajdjer SBefefjtäerüjeiluug unb SJiap«

porterftattung foüen bie SBläfee ber oberen Äom«

mattbirenben befannt fein unb oon biefen, otjne für
Steüoertretung geforgt ju Ijaben, nidjt oetlaffett
roerben.

Signale.***)
9cur ber SBrigabier ifi berechtigt oon ben Signa«

len ©ebraudj, unb groar ben aüerfparfamften, gu

madjen.

SBrigabefignal (für jebe SBrigabe befonberä feft«

ßefefct). -
*) SKanöorfranlellung 19 — 38.

**) Ecoutez, röp^tez, allez.

***) ©fe eigentlidjen ©ignafc pnfc tjlet iteggctaffen,

162

möglichst genaue Kenntnis) vom Feinde zu verschaffen,

und es wird erwartet, daß die Fühlung mit
demselben bald aufgesucht und dann erhalten
werde.

Alle Melsungen sind nach Freiburg mittelst
eingerichteten Ordonnanzkurses, so lange der Telegraph
nicht funktionirt, zn befördern. — Mittheilungen
über die Bewegungen der Division werden dem

mobilen Détachement stets rechtzeitig zugehen.

Der Train, wclcher vorläufig beim Détachement

bleibt, kann, wenn die Verhältnisse es wünschenswerth

machen, an passendem Orte zurückgelassen
werden.

Vom Z. Juni an verpflegt sich das Détachement
durch Requisition. Der Vorrath in den Proviantwagen

ist möglichst intakt zn halten. Zunächst
wird derselbe aus den Freiburger Magazinen, später

durch Requisition ergänzt.
Anbei erfolgen für Kundschaftszwecke Fr. 1000,

über welche demnächst Rechnung abzulegen ist,
sowie W Exemplare des Blattes 12 der Dufour-Karte
zur Vertheilung an diejenigen Offiziere, welche mit
derselben nicht rersehen sein sollten.

Obcrstdivisionär.
Vorstehende Instruktion wird vom Chef des Stabes

der Division ausgearbeitet und dem Detache-
meutskommandanten dienstlich zugeschickt, letzterer
aber zum Divisionskommando befohlen, um daselbst

über Lage und Aufgabe des Détachements im Sinne
obiger Instruktion ausführlich mündlich instruirt zu

werden.

Mechanismus der Befehlsgebung.
». Im Allgemeinen.*)

Der Gcneralstabschef ertheilt die Befehle des

Generals an die Geueraladjudanten, die Divisio-
näre, die Chefs der Spezialwaffen und der
Generalstabs abtheilung, den Oberkriegskommissär, den

Oberfeldarzt und den Oberanditor und empfängt
deren Rapporte. Diese höchsten Befehlsstellen
befördern die erhaltenen Befehle an die zunächst
unter ihnen stehenden Kommandos u. s. w., bis sie

zum letzten Mann in dcr für ihn passenden Weise

gelangt sind.

In dringenden Fällen kann der Befehl auch eine

oder mehrere Stufen überspringen und direkt ertheilt
werden. Ein solcher von oben kommender Befehl
hebt einen früheren vom unmittelbaren Vorgesetzten

ertheilten Befehl auf. Die Verantwortlichkeit trögt,
wer den Befehl gibt; der Befehlende fowohl, wie
der Empfänger sollen aber sobald als möglich dem

nächsten Vorgesetzten Kenntniß hiervon geben.

Der Truppenbefehlshaber muß von Allem Kenntniß

haben, was in seinem Rayon vorgeht. Daher
Mittheilung an ihn von allen allgemeinen, den

ganzen Truppenverdand beschlagenden Befehlen,

welche von den Kommandanten der Spezialwaffen,
Oberkriegskommissür u. f. w. erlassen werden.

Dagegen Befehle in Bezug auf den laufenden Verkehr

(oder Waffentechnik, Unterricht u. s. w.) zwischen

den Spezialorganen und ihren Chefs sind nur auf

*) Lichc N.Hxlch, dic Aru'.cc im Frldc. 50.

Verlangen dem Befehlshaber mitzutheilen, weitn
nicht die Schlagfähigkeit der Waffe und deren

Verwendung unterbrochen wird.
Befehle vou einem der höchsten Befehlskreise in

einen andern gleichen Ranges sind nur im
Einverständniß mit dem betreffenden Chef zu erlassen.

Befehle eines Vorgesetzten an einen Untergebenen
eincs anderen Befehlskreiscs sind abzulehnen, wenn
der Untergebene bereits cincn Befehl seines
speziellen Oberen erhalten hat und in dessen Ausführung

begriffen ist, dagegen auszuführen:
». Wenn er sonst keinen Befehl zu erfüllen hat,
l>. Wenn er seines Befehles auf ordentlichem Wege

entbnnden ist.

v. Wenn ersichtliche Gcfahr in der Nichterfüllung
liegt.

Z. Wenn er außer Verbindung mit seinem speziellen

Vorgesetzten gerathen ist.
Alle Befehle in Bezug auf die Heereswirksamkeit

nehmen die erste Stelle ein; alle übrigcn sind ihnen

subordinirt.
b. Bei den Divisionen.*)

Der Divisionskommandant ertheilt Befehle direkt

an die Brigadiers, Kommandanten der Spezialwaffen

und an etwa besonders formirte Détachements

oder, nach der «r6re â« bataille, an die

Kommandanten dcr Avantgarde, des Gros und
der Reserve.

Der Kommandant der Divisionsartillerie ist stets

beim Divisionär und unterrichtet über das Ganze
seiner Pläne und Absichten, um eine zweckmäßige

Verwendung der Artillerie zu sichern.

Befehl stcts fchriftlich für die Disposition;
einfachere Befehle während der Aktion womöglich
schriftlich (auf Karton). —

Mündliche Befehle dnrch Adjudanten oder

Ordonnanzoffiziere niit 1 Guiden. — Vor dem

Abgange ist der Befehl dem Absender zu wiederholen. **)
— Jn wichtigen Fällen und unter schwierigen

Verhältnissen stets doppelte Expedition. — Nach

Beendigung des Auftrages rasche Rückkehr und

Meldung. — Der Empfänger hat das Necht, sich

den Befehl aufschreiben zu lassen.

Der Brigadier gibt seine taktischen Befehle den

Halbbrigadeu, dem Schützenbataillon und etwa
zugetheilten Spezialwaffen; letztere geben einen berittenen

Unteroffizier als Ordonnanz. — Alle sonstigen

Befehle gehen direkt an die Bataillone.

Im Interesse rascher BefehlScrtheilung und Nap-
porterstattung sollen die Plätze der höheren
Kommandirenden bekannt sein und von diesen, ohne für
Stellvertretung gesorgt zu haben, nicht verlassen

werden.
Signale.^**)

Nur der Brigadier ist berechtigt von den Signalen

Gebrauch, und zwar den allersparsamsten, zu

machen.

Brigadesignal (für jede Brigade besonders

festgesetzt). -
*) Manövriraiileilung 19 — 33.

5A) écoute?, röviZten, »Iis«.

5") Dic rigcntllchcn Signale sind hier weggelassen,
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SDie SBrigabefignale bürfen bei ben einjelnen Slb*

tljettttugett niemalä roiebevfjolt roerben.

SDeünblidje SBefeljle.*)

SDer Ueberbringer fjat bie gortnel anjuroenben:
©er ©ioifionär, SBrigabier u. f. ro. befiehlt, bafj
11. f to.

Stbroeidjung oon einem foldjen Sefefjl roegen
Ditättberter SBerljältniffe gefdjiefjt auf SBerantroor«

jung beä Gmpfängerä. Sefcteter ift ana) berechtigt,
fid) ben SBefebl oom Ueberbringer fdjriftlid) geben

ju laffen. —
SDer Ueberbringer ljat fidj, roenn ber SBefeljl fo«

'
fort auäjufütjrcn roar, oom SBeginn ber Sluäfütj*
rung ju überjeugen unb bann auf'ä Sdjteitnigfie
ju melben.

SBefonbetä roidjtig bei ©efedjten ift bie SDcafjregel,
bafj in geroiffen „Heit«SnterDaüen immer roieber
Offijiere, roenn audj nidjtä ju befehlen ift, oon
©eiten beä Äommanbirenben nadj oom eutfanbt
toerben unb fidj nad) ber Ufjr roieber bei iljrem
@fjef einfinben, um auf biefe SBeife eine fidjere
SBerbinbung ber SBefeljläfteÜe mit ben fedjtenben

Sruppen fjergufteüen.

Sluf anbere in bemfelben Äapitel beä profeftirten
#anbbud)eä abgebanbette SBureauarbeiteu eineä

Stabeä rooüen roir tjier nidjt roeiter eutgefjen, mödj=

ten jebodj nidjt unterlaffen, bem Sefer gum Sdjlufj
bie oon Wa\ox o. Sdjerff gegebene SRotioirung ber

jutefjt angegebenen SJiafjreget (unauägefe^te SSer«

binbung beä Obergeneralä mit ben roidjtigften
SBunften ber ©efedjtälinie) mitjut^eilen.

9cur ein gut funftionirenber 9ftcdjaniämuä ber

23efe|)läertfjeitung fann fiel) auf einem Ijeutigen
Sdjtadjtfelbe bie ©tuljeit oon SRaum unb ^eit in
ber entfdjeibenben Slftion roafjren.

Gä mufj einleudjten, bafj nur ein ununterbrodjes
ner Ueberblicf über bie fidj entroicfetnben ©reigniffe
eine redjtjeitige unb jroecfentfpredjenbe Ginflufjnatjme
ber gührung auf baä taftifdje ©etail beä Äampfeä
geftattet. ©iefe nie auä beu Slugen ju laffenbe
Ueberfidjt über ben Stanb beä gangen ©efedjtä fann
perfönlidj oom güfjret uur in relatio fleinen SBer*

bältniffen oon einem günftig gelegenen Ueber«

ftdjtäpunfte qua geroonnen roerben. SJceiftentbeilä
abet roitb ein foldjer Stanbort Ijeutigen SEageä bem

gelbberrn nur eine tfjeilroeije, oft fogar fefjr be«

fdjränfte ©infidjt in bie Sadjlage geroäljren. Strofe=

bem bleibt eä in Ijoljem ©rabe roidjtig für iljn, ftdj
einmal itt ununterbrochener Äenntnifj oon ben SBor*

fotnmniffen auf bem perjöntidj oon itjm übetfetje«

nen Äampffelbe gu etljalten, bann aber aud) fid)
bem fo aufjerorbentlid) natürtidjen ©inbrucfe beä

perfönlidj ©efebenen nidtjt roeiter bjngugeben, atä
eä beffen SBidjtigfeit für baä ©anje rechtfertigt.
©ä ift baä immer eine nidjt leidjt erfüübare SBfliajt
ber güljrung, unb baä ridjtige Urtfjeil, ob ber ja
meift im ©tauben an feine entfdjeibenbe SBebeutung

geroäblte Stanbpunft im Saufe ber Sdjtadjt audj

*) SKanöstttanteitung 37.

roirflid) biefem SBertlje entfpridjt unb benfelben be«

Ijätt, fann oon grojjem ©influffe roerben. Se fvcter
fidtj bie obetfte gübtung oon ben ©inbrücfen beä
uTJomenteä erhalten fann, befto beffer roirb eä für
baä ©anje fein.

©ie Äenntnifj oon bem, roaä auf ben nidjt un»
ter ben eigenen Slugen beä güfjrerä liegenben £fjei=
len beä Äampffelbeä oorgefjt, fann nur bemfelben
burdj bie oon bort entfanbten SDWbungen jugetjen.

Slber eä ift eine in ber SBrariä fidj immer unb
immer roieberfjolenbe ©rfdjeinung, bafj bergleidjen
oon unten nadj oben ju fenbeube 9tadjridjtett ljödj=
ftenä in ben aüererften unb, roenn gtücflidj abge*
laufen, nadj bem aüerlefcten Moment beä Äampfeä
etftattet roerben, im Sßertaufe ber Slftion felbft aber
faft auänabmäloä nur in gorm eineä 9totIjfdjreieä
nacb Uuterftüfcung auftreten, ©ä ift baä mebr atä
reiner 3"fnU, eä ift eine naturnotljroenbige golge
ber perfönlidjen Sage, in roeldtjer ber melben Soi«
tenbe fidj befinbet, auf roeldje SMcrfidjt gu uefj=
men ift.

Sn einem SDcomente, roo bie gange eigene Sttjä«

tigfeit nadj oorroärtä in Slnfprudj genommen ift,
roirb bie trofebem notbroenbige SMcffidjt auf bie
fjiuten befinblidje fjöljere gührung gang natürtidjer*
roeife attfjerorbentlidj leidjt oergeffen, fo lange man
itjrer plfe nidjt bebarf.

Slber auaj felbft roenn baä nidjt ber gaü roäre,
reidjt audj ber beftbotirte Stab nidjt auä, eine

ununterbrodjene Äette oou Orbonnangoffijieven nad)
oom unb nadj tjinten gu unterbalten. ©ä mufj
bafjer gefdjäftlldtjer Sraudj roerben, bafj oon bem

Momente ab, roo ein Struppenfüljrer fein i^ufam»
meutteffen mit bem geinbe bem jjöfjeten SBorgefefcteu

getnelbet fjat, bie fetnet notbroenbige SBetbinbung
mit itjm oou jener fjörjeren Stette auägebe, nidjt
aber oon iljr erwartet roerbe.

©aä aber fann unb mufj audj roieberum nur in
ber Slrt gefdjeben, bafj nadj geroiffen ^eitinteroal«
len immet roieber Offigiere beä ^öfjeren Stabeä
nadj oom entfenbet roerben, mit ber beftimmten
SBerpflidjtung, ftdj unbefümmert um bie SBidjtigfeit
bet in ber 9cäbe gefebenen ober nidjt gefefjenen

©reigniffe nad) ber Utjr roieber einjufinben.

J. v. S.

§i§StyUn unb ^alttif.

©ä gehört aufjer ÜKarfdjfäfjigfeit, Sdjiefjtüdjtig«
feit, ^ütanöorirfertigfeit unb roaä ber tedjnifdjeit
Oualitäten mebt finb, nocb 9J?andjeä baju, um eine
Sltmee ju einem btaudjbaten Äriegäinftrument gu
madjen. SBei einer 2Jiiligarmee ift eä betuptfädjiid)
bet pattiotifd)«militätifdje ©eift bet 3ufammenge«
börigfeit, roeiter bie ©runblage einer richtigen
©iägipliu abgeben foll. ©ä ift noaj eine offene grage,
roorin in unferm §eere bie £>anbfjabc ber ©iägi*
plin beftebt. Unfer Strafgefefebud) ift ftrenger atä
namentlid) biejenigen ber beutfdjen Slrmeen. ©er
Offijier, felbft in ben unterften ©raben, ljat fjöljere
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Die Brigadesignale dürfen bei den einzelnen
Abtheilungen niemals wiederholt werden.

Mündliche Befehle.*)

Der Ueberbringer hat die Formel anzuwenden:
Der Divisionär, Brigadier u. s, w. befiehlt, daß

u. s- w.

Abweichung von einem solchen Befehl wegen
veränderter Verhältnisse geschieht auf Verantwortung

des Empfängers. Letzterer ist auch berechtigt,
sich den Befehl vom Ueberbringer schriftlich geben

zu lassen. —

Der Ueberbringer hat sich, wenn der Befehl
sofort auszuführen war, vom Beginn der Ausführung

zu überzeugen und dann auf's Schleunigste

zu melden.

Besonders wichtig bei Gefechten ist die Maßregel,
daß in gewissen Zeit-Intervallen immer wieder
Offiziere, wenn auch nichts zu befehlen ist, von
Seiten des Kommandirenden nach vorn entsandt
werden und sich nach der Uhr wieder bei ihrem
Chef einfinden, um auf diese Weise eine sichere

Verbindung der Befehlsstelle mit den fechtenden

Truppen herzustellen.

Auf andere in demselben Kapitel dcs projektirten
Handbuches abgehandelte Bureauarbeiten eines
Stabes wollen wir hier nicht weiter eingehen, möchten

jedoch nicht unterlassen, dem Leser zum Schluß
die von Major v. Scherff gegebene Motivirung der

zuletzt angegebenen Maßregel (unausgesetzte
Verbindung des Obergenerals mit den wichtigsten

Punkten der Gefechtslinie) mitzutheilen.

Nur ein gut funktionirender Mechanismus der

Befehlsertheilung kann sich auf einem heutigen
Schlachtfelde die Einheit von Raum und Zeit in
der entscheidenden Aktion wahren.

Es muß einleuchten, daß nur ein ununterbrochener

Ueberblick über die sich entwickelnden Ereignisse
eine rechtzeitige und zweckentsprechende Einflußnahme
der Führung auf das taktische Detail des Kampfes
gestattet. Diese nie aus deu Augen zu lassende

Uebersicht über den Stand des ganzen Gefechts kann

perfönlich vom Führer nur in relativ kleinen
Verhältnissen von einem günstig gelegenen
Uebersichtspunkte qus gewonnen werden. MeistentheilS
aber wird ein solcher Standort heutigen Tages dem

Feldherrn nur eine theilweise, oft sogar sehr

beschränkte Einsicht in die Sachlage gewähren. Trotzdem

bleibt es in hohem Grade wichtig für ihn, sich

einmal in ununterbrochener Kenntniß von den

Vorkommnissen auf dem persönlich von ihm übersehenen

Kampffelde zu erhalten, dann aber auch sich

dem so außerordentlich natürlichen Eindrucke des

persönlich Gesehenen nicht weiter hinzugeben, als
es dessen Wichtigkeit für das Ganze rechtfertigt,
Es ist das immer eine nicht leicht erfüllbare Pflicht
der Führung, und das richtige Urtheil, ob der ja
meist im Glauben an seine entscheidende Bedeutung
gewählte Standpunkt im Laufe der Schlacht auch

*) Manösriranleitung 37.

wirklich diesem Werthe entspricht und denselben
behält, kann von großem Einflüsse werden. Je freier
sich die oberste Führung von den Eindrücken des
Momentes erhalten kann, desto besser wird es für
das Ganze sein.

Die Kenntniß von dem, was anf den nicht unter

den eigenen Augen des Führers liegenden Theilen

des Kampfseldes vorgeht, kann nur demselben
durch die von dort entsandten Meldungen zugehen.

Aber es ist cine in der Praxis sich immer und
immer wiederholende Erscheinung, daß dergleichen
von unten nach oben zu sendende Nachrichten
höchstens in den allerersten und, wenn glücklich
abgelaufen, nach dem allerletzten Moment des Kampfes
erstattet werden, im Verlause der Aktion selbst aber
fast ausnahmslos nnr in Form eines Nothschreies
nach Unterstützung auftreten. Es ist das mehr als
reiner Zufall, es ist eine naturnothwendige Folge
der persönlichen Lage, in welcher dcr melden
Sollende sich befindet, auf welche Rücksicht zu nehmen

ist.

Jn einem Momente, wo die ganze eigene
Thätigkeit nach vorwärts in Anspruch genommen ist,
wird die trotzdem nothwendige Rücksicht auf die
hinten befindliche höhere Führung ganz natürlicherweise

außerordentlich lcicht vergessen, so lange man
ihrer Hülfe nicht bedarf.

Aber auch selbst wenn das nicht der Fall wäre,
reicht auch der bestdotirte Stab nicht aus, eine

ununterbrochene Kette von Ordonnanzoffizieren nach

vorn und nach hinten zu unterhalten. Es muß
daher geschäftlicher Brauch werden, daß von dem

Momente ab, wo ein Truppenführer sein

Zusammentressen mit dem Feinde dem höheren Vorgesetzten
gemeldet hat, die ferner nothwendige Verbindung
mit ihm von jener höheren Stelle ausgehe, nicht
aber von ihr erwartet werde.

Das aber kann nnd muß auch wiederum nnr in
der Art geschehen, daß nach gewissen Zeitintervallen

immer wieder Ofsiziere des höheren Stabes
nach vorn entsendet werden, mit der bestimmten
Verpflichtung, sich unbekümmert um die Wichtigkeit
der in der Nähe gesehenen oder nicht gesehenen

Ereignisse nach der Uhr wieder einzufinden.

5 v. S.

Disziplin und Politik.

Es gehört außer Marschfähigkeit, Schießtüchtigkeit,

Manöorirfertigkeit und was der technischen

Qualitäten mehr sind, noch Manches dazu, nnr eine
Armee zu einem brauchbaren Kriegsinstrument zu
machen. Bei einer Milizarmee ist es hauptsächlich
der patriotisch-militärische Geist der Zusammengehörigkeit,

welcher die Grundlage einer richtigen
Disziplin abgeben soll. Es ist noch eine offene Frage,
worin in unserm Heere die Handhabe der Disziplin

besteht. Unser Strafgesetzbuch ist strenger als
namentlich diejenigen der deutschen Armeen. Der
Offizier, selbst in den untersten Graden, hat höhere
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